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Magnesiumlegierungen finden immer stärkere Verbreitung als Leichtbauwerkstoffe im Transportbereich. Da sie
jedoch sehr reaktiv sind, ist ein guter Korrosionsschutz notwendig. Die plasmaelektrolytische Oxidation (PEO)
wurde in diesem Projekt als Methode zur Oberflächenveredelung von Magnesiumlegierungen weiterentwickelt.
Die Oberfläche poröser SiO2-Nanopartikel wurde mit einer Aminofunktion modifiziert, die korrosionsinhibierende
Lanthanidkationen trug und dann in die Oxidschichten eingebaut. Durch Optimierung des pH-Wertes ließ sich
die Menge des angebundenen Inhibitors steigern. Außerdem wurden auch mit Lanthanidkationen modifizierte
Zeolith-Nanopartikel eingesetzt.

Der Inhibitor wird in Gegenwart von Mg(II) freigesetzt. Das bedeutet, dass die Freisetzung durch Korrosion
induziert wird. Für die Freisetzung des Inhibitors sind Zeolith-Typen mit relativ geringem Aluminiumgehalt
besser geeignet, als solche mit sehr hohem Aluminiumgehalt. Die Untersuchungen zeigten, dass Partikel
während der PEO in die Schicht eingebaut werden können. Sie finden sich in den Poren der Oxidschicht, sind
aber auch auf der Oberfläche angelagert. Die Korrosionseigenschaften verbessern sich erheblich und es fließen
geringere Passivströme. Wenn es zu einer lochartigen Korrosion kommt, dann sind die
Lochkorrosionspotentiale stark anodisch verschoben. Arbeiten zur Badanalyse belegten, dass Silizium in die
Oxidschicht eingebaut wird. Ist es verbraucht, ist eine PEO nicht mehr möglich. 
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